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Gemeindeberatun ın der Evangelischen Kırche IN Hessenund Nassau

EN FÜR DIE USBILDUNG ZUM GEMEINDEBERATE

Was 1st Gemeindeberatung?

emeindeberatung ‘wendet Organisationsentwic)glung - fÜr
den iIırchlichen Bereıch Sıe ıst ine Einrichtung
der Kiırchen für Gemeıinden und iırchliche inrichtungen,

dı ıhre AU@l und Aufgaben bedenken und ne fassen,
dıe iıhre en und Öglichkeiten entdecken und ent-

wickeln,
ıhre ON KG und eme bearbeite.n-,
en Dıenst angeMessen gestalten WON VDn

emeindeberatung nt SCn el als Partnerın der
eratenden Ar Cchi c chen Einrichtungen, dıe S1e bei

der Suche ach LOösungen und ntwicklungsmöglichkeiten
begleitet und OrdeLt.
emeindeberatung 1 st freıiwllliıg und vertraulıc

Wer kann Gemeindeberater/in werden?

Pfarrerinnen und Pfarrer, Mıtarbeiterinnen und Mitarbeiter
und andere Personen, dıe rIchlicher Arbeıt ınteressiert
und ete1i1ilıgt SsSinmd.,

dıe mehrjahrige Erfahrung 1n verschliedenen Kirchlichen
rbeitsgebieten, besonders ın der Gemeindearbeit, g

aben,
Qale Z ntwıc  ung der Kirche beitragen wollen,
die Kenntnisse und Erfahrungen mi methodıiıscher Gruppen-
arbeit (1n spezifıschen Fortbildungsgängen erworben) ach-
WEl sSeN.:
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Wıe W1ırd Ma Gemeindeberater/in

Die Ausbıldung z Gemeıindeberater vollzıeht sich

a R dıdaktı schen Trundeinnhe1 en  « WLaböratoerten

(LEr dAd6Ookumentı erter BeratungspraxX1l1s (2) und er
VisSsıon (3

LAb6OTrTratoeorlen

IC Dıe EAINEUNE UG 1n C 1 '6 Ausbıldung Z Gemeınde-

berater geschıeht urc

zweı . KUrzem Abstand aufeinanderfolgenden
Wochenendseminaren (ım Herbst eines jeden Jah-

und aran anschlıeßenres)
D S@ECHSs Bacs zehn Supervisionssiıtzungen (Basıs-
supervısıon).
Das © 761e Semınar ıen de nformatıon ‘5  ber

Grundzuge der Organisationsentwıcklung und

der emeındeberatung das zweıite der Vertiefung
und dem Versuch, Qı e Theorıeelemente aı f dıe

ewellıge Prax- ıs bezıehen.

2 Dıe Y LAaboerateoer;zıen 18 D ZUu Organısatlions-
entwıcklung am der Kırche dauern jeweils s1ıeben

bıs acnt Tage und fınden 1 der ege jJeweils
LUm HKHerbst G S1ıe eSt@ 1 Len eıne Arbeitssıtu-=-

at: on her, Wn der e Ausbildungskandıdaten
De Lernprozeßder eılıgenen Berufsprax1ıs 1erTrNenNn:

W1iırCrd verdiıichtet Informationseinheiten R  ber

heologısche und Ozialwissenschaftliıche Theoriıen.

Ein£führung 1n qı e Systemanalyse und -dlagnose:
Datensammlung und atenfeedback
HstETEuELONALLSLECrUNG VO Veranderungen .

Gemeinden und Kırche;:
Veränderungsstrateglien;
Auswertung VO} Beratungsprozessen;
Unterscheıidung Wl therapeutiısch Oorient1ıer-

cen, ern- und systemorientierten X-

VenELONEN:
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twickeln des eigenen Beraterverhaltens:
ATDS1T wıiıederkehrenden Themen der

wıe En

Leitungsstrukturen,
Konfliıktmanagement,
Organısatl1on VO ntscheıi1ıdungen,
ee  ac etC.

okumentıerte Beratungspraxi1is

Zwiıschen den Laboratorıen lıegen Ceı Prax1ıs-
einheiten: Ian dıesen Phasen üubernehmen dıe Aus-

iıldungskandidaten au  en mı€ an8eren ollegen/
ınnen KUCZ- und langfrıstige Projekte. Qı e
Ausbıiıldung abschlıeßen können, ınd mındeste-s
VEr KUrz- und wel angfrıstige Cra  ngspro-
je notwend1g. Aulus Kr Z£E:DSIt Lg gelten jene, dıe
mındestens relı ıentenkontakte umfassen: EBın-

gangsphase (KONEraKE tung, Auswertung.
Lang  E.LsSth4ge eratungsprozesse dauern In der

langer al's sechs Monate und bestehen au

mındestens acht Kontakten mıt aem Kilıenten:
Die Leiltung un die Durchführung VO. Fortbildungs-
verans  ILtungen konnen nıcht als EBErSat:z für die Ar-
De HE ın Beratungsprojekten geltend gemacht werden.

Al e Ausbıldungskandidaten Sınd zur Dokumen-
tatıon und Supervision ihE@er Beratungspraxis
verpflichtet.

Supervision
ES Wiırd erwartet, daß dıe Ausbıldungskandidaten
lLUN der D E zwischen Zulassung und SC der

Ausbildung mındestens Vierzilig Doppelstunden
Superv1isl1on nehmen,

ZISN der Superv1ıs1ıon 1st © die ratıonalen
und emotıonalen Antevle der Beratungspraxis
ı1lagnostisc erfassen und den Kandıdaten
einem bewu  en Binsatı ıhrer Ööglıchkeiten
VWerhel Fen:



- 398

Der Supervıislon dıe Aufgabe Z
den Transfer der LN den Laboratorien _
WO  en Einsıchten und methodischen Fer-

ıgkeiten  ähigkeiten lın die ratungspra-
IS unterstützen Anlernfunktion):
dıe 1lelsetzung und Planung der
mıt den andıdaten lLM 1C au den Klıen-
ten erarbeiten (Beratungsfunktion);
Interventionen, ınstellungen und andlungs-
Leıtende Theorıen der andıdaten LUM VerLaut

des eratungsprozesses und grund der

Wechselwirkungen mıt dem Klientensystem
urchschaubar machen eflexıonsfunktıon).

Dıe andıdaten können ıhren Supervısor und dıe

Superv1s1lonsgruppe Sal DSt wahlen,. S11 cChlıeßen
mıt ihren Supervi1isoren Verträge ab, dıe olgende
Punkte berücksichtigen:

Frequenz: Die Superv1s1i1on S61 115e alle wel
bıs vier Wochen, Gla mındestens eınmal

natlıch erfolgen,
rOße: Diıe Superv1s1onsgruppe S61 1 L@ maxımal
sechs Teilnehmer umfassen.
nhalte, Termıne und Ar und Weise, wWw1ıe diıe
okumentatiıon orgel werden SO
ertrauliıchkeit: Die des Superv1isl1ons-
PLO2€E6E556€S bleiben E1igentum der Superv1ısl1lons-

dıe Dokumen-Yı uppe. avon au SgENOMM sınd
tatıonen a<  ber Klientenkontakte, dıe 1M Rahmen
der Ausbıldung vorgelegt werden müussen,.
HOohe der ergütung ür eıne Doppelstunde,

Eıne DBSCHCrIEE des zwischen Supervısor und

pervisanden geschlossenen Wird spatestens
VO der Zulassung ZUu ufbaulaboratorıum dıe
eschäaftsstelle der emeindeberatung der EKHN,
anna-Melber-Weg 2 6000 Frankfiurt 7 Dn
schickt,.
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Von daß S‘1.@  2den Superv1ısoren wiırd erwartet,
1 Gruppensupervision erfahren DZW . GG

Ba ldet sınd
dıe Zz1ele der emeındeberatung, der Organı-
satiıonsentwıcklung ın der Kırche dıe

Supervislion unterstützen;
mıt den Ausbildungsrichtlinien Vertrauvut sSsınd

und GE akzeptıeren;
Erfahrung un  er KONtakıe mıt MC  ı1ıchen

Arbeıtsfe  ern haben;
ach ©Og NKeLE eıgene elderfahrungen mıt

Organısatıonsentwicklung, zumındest ber mıt

Saa er Gruppenarbeit en:
1n der Supervis1iıon dıe ntwıc  ung der Per-

SIN  Ynı s kar des Supervısanden und das Gesche-

hen 1N dQer Gruppe ME de In der Organısatlions-
entwıcklung notwendıgen SYy  e  mansatz verbınden

können,.
Beıim SC der Ausbıldung dem Supervisor
dıe Aufgabe MI den Superv1isanden deren era-

terısche Kompectenz SM eln und darüber eın

das dem Aner-©-gemeinsames S_ 5a BeMen.? verfassen,
Kennungsausschuß zugelei1tet W1LrCd (sıehe azu Naheres

In Anlage IX

ulassung Z Ausbildung
Bewerben_sich andıdaten acn Teilnahme den

Einführungsseminaren und der Basissupervis1iıon
diıie Zulassung zur Ausbıldung, Q ÄuUS-

ıldungsgruppe mit ıhnen Aufnahmegesprache,

Für die EKHN Qa LE zusaäatzlıch: aufgrund diıeser Ge-
spräche werden diıie ndıdaten dem eıtenden Ge1ist-
lichen Amt DA Zulassung empfohlen. Mıt der
Zulassung das LGA ıst diıe Teiılnahme den
Laboratorien, der Beratungsprax1s, der Superv1ıslion
und dıe iıtglıedschaft L1N der rbeitsgemeinschaft
"Gemeindeberatung ın der EKHN”" verbunden.
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SC und Anerkennung

Wahrend LABOratorıum EANGE diıe Anerke  ng
Vorbereitungder Ausbidlungskandidaten a e

azu dıe Ausbildungskandidaten aterialı:en

Z Dokumentatiıon ir ar Kompetenz_in Praxı's und

Theorie VO (siehe azu Anlage 1G
Verbindung m1ıt DabSe rar 1um E der Aner-

kennungsausschuß eın espraäch mita den Ausb1i  SsS-
SR AAGAHeN.:. De Anerkennungsausschuß S@et.2zC sıch

au je eıilınem Vertreter der Ausbıldungsgruppe, der

Supervi1isoren und der Arbeitsgemeinschaft FÜr

meındeberatung Z  en. dem esprac W1Lırd ent-

schieden, ob i e Anerkennung als emeiındeberate

ausgesprochen WAL Über dıe Aner  ng W1Lırd eın

r t i i ka ausgestellt,.
Das Currıculum ıst angelegt, daß ın inem 4ug
abso1lv1er:e weaerden soöolLllte, Unterbrechungen mussen mı
der usbıldungsgrupp vereınbart werden. Die Ausbil-
dung QULE als a  ebrochen, wenn Q21n Laboratoriıum
nıc besucht, SOW1Ee Beratungspraxi1is Uun! Superv1slion
länger al eın Jahr NnNıC wahrgenommen worden sind,

Beaufiftragun

Nach der Anerkennung ann dıe OBPERNzZzZeNX e eauf-

Cragung A Gemeindeberatung E: entsprechende
Anstellungstrager erfolgen.

Fuüur die EKHN qiLE Die Arbeitsstelile Für Gemeıinde-
era ın der EKHN schlagt die anerkannten —
ra dem 1ıtenden Geis  ıchen der EKHN Zur

Beauftragun VOXs Dıe Beauftragun' urc die KLır-
henleitung iıst nebenamtlıch Un!| Wırd au V1ıer
ausgesprochen vgl. azu dıe Leitlinien für dıe —
meindeberatung Lın der

Aufnahme ı65gl entsprechende Berufsverbände

annn Un Überein-Wer als Berater Tedi ETer SE
stımmung mML den jeweiligen Aufnahmebestımmungen
dıe Mitgliedschaft lLUN der DGFP eutsche Gesell-

schatit für Pastoralpsychologie  7 Europa
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Anlage
nterlagen und eitplan e dıe nerkennung

Da das Laboratorium 1n der ege ım Herbst

at  ınde sollten spatestens LUm Maı dessel-

ben Janr eas GE erforderlıchen eratungsprozess
abgeschlossen 881 Bıs ZU Jun1ı werden die

ratungsprozes auf Welise dokumentiert
und SET1 e

Chlüsseln S1e diıe LN der aufgewandte
ach Beratungsstunden oder Beratungs-

au
Crstellen S1e eıne Übersicht, auf welchen VeL -

schiedenen iınnerhal es 1en-
tensystems e stattgefunden hat  arreryı
Kirchenvorstand, Leitungsteam, Gemeıiıindever samm-
1ungy, Gemeindegruppen 7

&©  &© Q  QWelche en Uun‘
wurden ın der VO:| Ihnen angewandt?
Übersicht ber o  o Wıeviele
Stunden Supervisıon en S1Lıe wahrend der ganzen
Ausbıldung ın NnSsSprucCc genommen  P  € Beli welchem/er
Superv1ısor/ıin?

ua und August fınden dıe esprache mıt KOol-

egen und Klııenten und Supervisoren Z

Selbst- und Fremdeinschaäatzung a ıS Berater,.

azu führen Sie mıt ollegen, die S1e LN
Beratungsprax1s Kennen, und mı rer ılenten
e1ne ©  © IN ©  ©

Z TCe Fähigkeiten als Berater
WDe (Fragebogen bel der eschäftsstelle Für Ge-=-
meındeberatung nfordern).
Besprechen S1e mıt Ihrem jetzıgen S '  k  >  k

dıe nterlagen, Ihre Lernpunkte, erızıte
und Tren an Lın der Ausbıldung. Über dieses
esprac erstellen S1ıe eın Ü}

Y das VO. beıden unterzeıchnet
und der Geschäftsstelle Ffür Gemeiındeberatung ZU
Teıtet W1Lrd,

Spatestens Ende August müssen alle Unterlagen in der

Geschäfts  elle der emeindeberatun ın Franktfurt

G@1n. September wWwird ann dıe Zulassung
HaboraterıJıum ausgesprochen,. November oder

Dezember fındet annn LaAaboratorıum SEA
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(International ASsSocC1iatıi on O Applıed Socıal

CraSEHENEASES Europa, Reglon der CL ' %
COoNsSu  an s nternatiıonal) un  er GÖOE (Ge-
ce@e] IsCcCha für Organısationsentwicklung) ean-

tragen.

KOosten entstehen UT

wel Einführungsseminare (eın Semiınar kostet

150 ,-=-- D Vollpension und udiengebühr);
SN M Q! Bab6Balors en (eın Laboratorıum kostet

700 , -- D Vollpension un Studiengebühr);
eEeıne eıiınmalıge Gebühr ET QAe Anerkennung (Cas
100 -,-- DM) ;
zuz ügiCch Supervis1l1lons- und Rei1isekosten, dıe 1L1N=-

dıv1ıdue und je ach Vertrag verschieden SUN

Nach den BescCc  uUussen IS dıe AusD1ldung aucn rfur NC
1m KIırCc  ıchen Dıenst ersonen zuganglıch.


